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Bekanntmachungen.
Von den dem hieſigen Chriſtianen Waiſenhauſe gehörigen Ackerſtücken werden zum 1. October e. pachtlos:

Plan 242. an der Clobikauer Straße,
ſechs Parzellen, nämlich: Nr. 4., 7., 8., 9., zu je 2 Hect. 29,79 Ar, Nr. 5 zu 2 Hect. 43,Ar, Nr. 10 zu 2 Hect. 45,11 Ar,

Plan 116. in Geuſa'er Flur 11 Mg. 133 QR 2 Hect. 99,7 Ar,
Plan 54 b. in Meuſchau'er Flur, früher Wieſe jetzt Acker, 2 Mg. 34 QR. S 56,4 Ar

enthaltend.
Zur meiſtbietenden Verpachtung dieſer Ländereien haben wir einen Termin auf

Montag den 13. Auguſt, Nachmittags 4 Ahr,
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die bisherigen Pächter ſofort nach Aberntung
der Früchte die bezüglichen Pläne einräumen werden.

Merſeburg, den 27. Juli 1877.
Königliche Regierung, für Kirchen- und Schulweſen.

eD e.

Die Bedingungen können in unſerm Rechnungsbüreau eingeſehen werden.

Pr.Mittwoch den S. Auguſt C,, Mittags 12 Uhr,
ſollen auf dem Königl. Geſtütshofe zu Graditz bei Torgau ea. 12 ausrangirte Mutterſtuten und Fohlen öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Auetionsliſten ſind vom 3. Auguſt ab hier zu haben.
Graditz, den 23. Juli 1877.

Der Königliche Landſtallmeiſter.
Graf Lehndorff.

w 4 7 EiThüringiſche Eiſenbahn.
Für Holztransporte aus Galizien nach Merſeburg treten am 1. Auguſt

e. directe Frachtſätze in Kraft, welche in unſerer dortigen Güterexpedition
zu erfahren iſt.

Erfurt, den 29. Juli 1877.
Die Direction.

Haus Verkauf.Ein hieſiges Grundſtück mit vielen Räumlichkeiten, an der Geiſel
gelegen paſſend zu jedem Gewerbebetrieb oder zum Privatbeſitz, iſt zu
verkaufen. Nähere Auskunft bei E. Wolff am Roßmarkt Nr. 6.

Zwei Wohnungen im Preiſe von 32 reſp. 24 Thlr. ſind zu ver
miethen und Michaelis zu beziehen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Obſt- Verpachtung auf der Lauchſtädter Straße.
Donnerstag den 2. Auguſt e., Nachmittags 5 Ahr, ſoll die

diesjährige, ſehr gute Obſtnutzung auf der Lauchſtädter Straße im Gaſt-
hofe zu den drei Schwänen hierſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiw. Hausgrundſtücks: Verkauf in Merſeburg. Das
dem Hrn. Bauunternehmer F. Wolf hier zugehörige, an der Weißen-
felſer Straße gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute,
2ſtöckige, 15 Stuben 2e. enthaltende Wohnhaus mit großem Hof,
Hintergebäude, 1 Arbeitsſchuppen, 1 großes Stallgebäude und 60 Rth.
Garten, ſoll ehemöglichſt mit 2000 Thlr. Anzahlung ver
kauft werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Haus- Verkauf.
Mein hier in der Mitte des Neumarkts gelegenes, mit Thoreinfahrt

verſehenes Haus welches in Vor und Seitengebäuden 7 Stuben,
6 Kammern Küche, Waſchhaus und einen Schuppen enthält, ſowie den
daran grenzenden Garten von ca. Morgen nebſt einem Hausplan
von ca. Morgen Flächeninhalt, beabſichtige bald zu verkaufen.

Geehrte Reflectanten belieben ſich an mich ſelbſt zu wenden.
Merſeburg, im Juli 1877.

F. E Wirth, Firma F. E. Wirth Sohn.
Das früher Herrn Stadtrath Otte

gehörige Gartengrundstüch von ca.
I168 QGRuthen Flächeninhalt, an der
Karlstrasse gelegen, ist sofort im
Ganzen oder getheilt unter günsti-
gen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten. Selbstrefiectanten
erfahren Näheres bei Hichard
Garke in Quedlinburg.

Abgebeerte Sauerkirschen
kaufen Gebrüder Häußler in Gera.

Dheraltenburg Nr. 23. iſt die erſte Etage, 3 Stuben 2 Kammern
und Küche, zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen große Sirtiſtraße 5

Die Erneuerung der Looſe A. Klaſſe 156. Königl.
Preuß. Klaſſen- Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens den 6. Auguſt a. C., Abends 6 Uhr, voll
zogen ſein, bis dahin nicht abgehobene Looſe werden ſo
fort anderweit verkauft.

Merſeburg, den 30. Juli 1877.
Kieselbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Krankheiten ist unbestritten

die Vernachlässigung der Erkältungen Heiserkeit u.
Husten im Beginn unbeachtet, haben leicht die bedenk-
lichsten Folgen, als Lungenentzündung, Schwindsucht
ete. Das einfachste und probateste Mittel sind aner-
kannt die Stollwerck'schen Brustearamellen, welche in
allen hervorragenden Geschäften und den meisten
Apotheken käuſſich sind.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum derſe die echte Süßmilch'ſche Ricinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.
Als Plättfrau außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Frau Hoffmann Hirtenſtraße Nr. 4.
Auch wird noch Wäſche zum waſchen und plätten in meiner Woh

nung angenommen. D. O.Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich im Auf
trage eines auswärtigen Geſchäftshauſes einen größeren
Poſten Wolle und Baumwolle zu den billigſten Preiſen
abgebe. E. Gerstäcker, Schreiberſtraße A.
Reſtaurant zum Riſchgarten.

Sonnabend den 4. Auguſt grosses Militafr- Con-
Ccert, ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Kapelle des großherzoglich-
heſſiſchen Leibgarde Regiments aus Darmſtadt unter Leitung des Mufſik
directors Herrn Th. Adam. Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf.

Ferd. Weiſe.



aus den bei Teuchern belegenen Werken bezogen,
A. Riebeck'ſche Preßkohlenſteine

lieferbar Monat Auguſt,
1000 Stück eirea 22 Etr. wiegend, 10 Mark 30 Pf. franco Bahnhof hier. Heinr. Schnultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Heute und folgende Tage Fortſetzung des

Ausverkaufs
FIerseburg. im Haſthof zum goldenen Hahn. Ferseburg.Die neueſten und eleganteſten Kleiderſtoffe für dieſe Herbſtſaiſon, Elle 60 Pf., reinwollene Plaidſtoffe

3,20, noch nie dageweſen, ſowie alle Leinen und Baumwollwaaren zu auffallend billigen Preiſen.
Sommer- Theater im Wü vol.

Dienstag den 31. Juli 1877. Benefiz für Herrn Hugo Rogall. Drei
Staatsverbrecher, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Abtheilungen von
Dr. Johann Baptiſte von Schweitzer.

Sommer- Theater zur Funkenhurg.
Mittwoch den 1. Auguſt 1877. Die WBanditen, Luſtſpiel in 4 Acten

von Roderich Benedix

Sängerbund a. d. Saale.
Mittwoch den 1. Auguſt Abends 8 Uhr gemeinſchafiliche Uebung

im Tivoli.

Männer-Turnverein.
Mittwoch den 1. Auguſt Abends präcis 82, Uhr Singeſtunde.

Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand.
Am Sonnabend den 4. Auguſt

Er 2 Uhr Nachmittags
PrivatExtrazug von Halle nach Berlin.

Billets auf 6 Tage, zurück beliebig mit fahrpl. Perſonenzügen, III.
Cl. 5 M., II. Cl. 7 M. 50 Pf. hin und zurück nur in der Exp. d. Bl.
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Fessels Hrrtrafahrten
nach Hamburg und Helgoland
Sonnabend den 4. Aug., Abends 9 Uhr 58 Min., ab
Halle.

Ein weißer Zwergpudel (Hündin) iſt zugeloufen oder vonS einem Gaſte zurückgelaſſen worden. Gegen Erſtattung der

S Koſten abzuholen bei Gaſtwirth Brauer in Dürrenberg.
Herzlichen Dank für die große Theilnahme an dem Begräbnißtage

unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, Bruders und Schwiegerſohns,
des Lohgerbers Ernſt Wierberg.

Merſeburg Leipzig. Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme an dem Begräb-
nißtage unſeres geliebten Gatten und Vaters Ferdinand Franz Hoh-
mann ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank. Herzlichen Dank dem
geehrten Perſonal der Thüringer Eiſenbahn und dem Herrn Gieſecke für
die Begleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte. Herzlichen Dank auch allen
denen, welche ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten, ſowie
auch Herrn Paſtor Heineken für die am Grabe geſprochenen Troſtworte
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 30. Juli 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Beſten herzlichſten Dank dem Herrn Oberſtabs Arzt Dr. Vogel und

Herrn Dr. Menzel für ihre raſtloſen Bemühungen während der langen
Krankheit meiner Frau, ſowie auch Herrn Diaconus Martius und Herrn
Lehrer Schulze für die troſtreichen Worte und Begleitung beim Begräbniß.
Jnnigen Dank allen denen, welche mir während der ſchweren Krankheit
veigeſtanden und zuletzt noch herzliche Theilname bewieſen haben. Wolle
der gütige Gott Alle vor ähnlichem Unglück bewahren.

Meuſchau, Der tiefbetrübte Guſtav Güttel.
Provinzial Guſtav Adolfs-Vereins-Feſt.

Dienstag den 31. Juli, Abends 6 Ahr, Gottesdienſt in der Stadt
kirche. Prediger: Herr Paſtor Alberts aus Halle. An den Kirchthüren
ſind Becken ausgeſtellt, zur Aufnahme von Gaben für die Zwecke der
Guſtav AdolfStiftung.

Mittwoch den 1. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Gottesdienſt in der
Domkirche. Prediger Herr Paſtor Lie. Weſer aus Berlin.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. bis 29. Juli 1877.

Eheſchließungen: der Oberlehrer an der Realſchule II. Ordnung E. J. M.
Heſſe aus Leipzig und M. Th. Remmler, Burgſtr. 17.; der Korbmacher Fr. L. Naun-
dorf und Chr. A. Fr. Martin, Oberbreiteſtr. 2.; der Handarbeiter Fr. W. Dunzel und
Fr. W. Pfeil, kl. Sixtiſtr. 16.; der Handarb. Fr. C. Wege und Fr. P. Raspe, vor
dem Clauſenthore 7.

Geboren: dem Steinbrecher Fr. W. Ludwig eine T., Nußbaum-Allee 2.; dem
Jngenieur H. Mayländer ein S., Markt 33.; dem Maler A. B. Regel ein S., Brau
hausſtraße 4.; dem Jnſtrumentenmacher J. M. H. Blankenburg ein S., Windberg 7.;
dem Handarbeiter Fr. C. Götſchel eine T., Oberbreiteſtr. 20.; dem Rentier Fr. W.
Thümmel eine T., Weißenfelſer Str. 4.; dem Handarbeiter Fr. Günther eine T., kl.
Ritterſtr. 17.; dem Handarbeiter A. C. Bielig eine T., Sixtiberg 17.

Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Pieritz, Anna Marie geb. Brauer,
26 J. 7 M., Lungenſchwindſucht, Amtshäuſer 1.; des Maurers Schuberth S., Richard
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Hugo, 9 M., Zahnen, gr. Sirxtiſtr. II. des Schneidermeiſters Arndt S., Friedrich
Ludwig Max, 2 M., Krämpfe, gr. Sirxtiſtr. 5.; des Handarbeiters Rammelt S.,
Friedrich Karl, 1 J. 2 M., Zahnen Neumarkt 8.; der Bahnarbeiter Ferdinand Franz
Hohmann, 62 J., Erkältung, Sixtiberg 23.; der Kgl. Reg. Seecr. a. D. Gottlob
Wilhelm Scheffler, 72 J. 11 M., Schlag, Unteraltenburg 61.; der Lohgerber Karl
Heinrich Ludwig Ernſt Bierberg 37 J. 7 W., Bruſtkrankheit Hirtenſtr. 4.; des Bäcker
meiſters Schmidt T., Marie Anna, 5 M., Stickfluß, Oberbreiteſtr. 9. des Handarbeiters
Bielig T., Wilhelmine, 5 St., Schwäche, Sixtiberg 17.; die unverehel. Emilie Laute,
56 J. 5 M., Waſſſerſucht Brühl 15.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Getauft: Richard Guſtav, Sohn des Schloſſers Kuthe; Friedr. Wilh.,

Sohn des Wachtmeiſters der 5. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Zinzly.
Stadt. Getauft: Paul Karl Alexander Sohn des Kaufmanns Kühne Anna

Auguſte Helene, Tochter des Handarb. Jrmiſch; Otto Heinrich, Sohn des Handarb.
Wieſemann; Franz Richard Sohn des Handarb. Lehnert gen. Pieritz Guſtav Oskar,
Sohn des Böttchermſtrs. Wengler; Franz Willy, Sohn des JnſtrumentenFabrikanten
Ritter Franz Guſtav, Sohn des Handelsmanns Maudrich; Ernſt Paul, ein unehel.
Sohn Getrauet: der Oberlehrer an der Realſchule in Leipzig E. J. M. Heſſe
und Frau M. Th. geb. Remmler der Schneider Fr. W. Schliephake hier und Frau
Fr. W. geb. Ronniger; der Bäckergeſelle J. A. Block hier und Frau C. Fr. geb. Hammer;
der Handarb. Fr. W. Dunzel hier und Frau Fr. W. geb. Pfeil. Beerdigt: den
26. der Schuhmachermeiſter Krebs den 28. der jüngſte Sohn des Maurers Schubert
der Bahnarb. Hohmann; der Lohgerber Bierberg den 29. der jüngſte Sohn des
Schneidermſtrs. Arndt den 30. die jüngſte Tochter des Bäckermſtrs. Schmidt; den 31.
die neugeb. Tochter des Handarb. Bielig.

Neumarkt. Getauft: Anna Clara, Tochter des Maurers Zeiger. Be
erdigt: den 26. Juli die Ehefrau des Handarbeiters Pieritz; den 29. der jüngſte
Sohn des Handarbeiters Rammelt.

Altenburg. Betauft: der Sohn des Meſſerſchmids Allritz; ein außerehel.
Sohn. Beerdigt: den 24. Juli der Schneider Ritter; den 30. der Königl. Reg.
Secret. a. D. Scheffler.

Der Marktpreis der jſerten in der Woche vom 22. bis 28. Juli
1877 war pro Stück 5 bis 9 50 Pf.

Theater.
Auf das heute ſtattfindende Benefiz des Herrn Rogall glauben

wir nachdrücklichſt aufmerkſam machen zu müſſen, da das vorzügliche
Stück, die „Drei Staatsverbrecher“ wohl vorbereitet zur Darſtellung ge
langen wird, alſo ein intereſſanter Theaterabend in Ausſicht ſteht. Hoffent
lich wird das Publikum dem trefflichen Künſtler zu dieſem ſeinem Ehren-
tage die wohlverdiente Theilnahme beweiſen.

Permiſchtes
Ein Striker, der ſeine Mitarbeiter zur Arbeitsniederlegung

zwingen wollte, ſtand vorige Woche vor der Feriendeputation des Stadt
gerichts in Berlin in Perſon des Arbeiters Warnecke. Derſelbe war als
Accordarbeiter bei den Kanaliſationsarbeiten in der Landsberger Allee
beſchäftigt und ſuchte eines Morgens die übrigen Accordarbeiter zur Arbeits
einſtellung behufs Erzielung höherer Löhne zu bewegen und zwar indem
er die aufgeſchütteten Wälle entlang lief und den in den Gräben friedlich
Arbeitenden drohend zurief: er würde alle diejenigen zu Krüppeln ſchlagen,
die nicht mitſtriken wollten. Trotz dieſe Agitation gar keinen Erfolg hatte,
ſo verurtbeilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen dieſer Aufreizung
zu 4 Wochen Gefängniß.

Das Färben der Backwaaren, ſogenannter Zuckerwagaren, mit
anderen als unſchädlichen Pflanzenſtoffen iſt geſetzlich verboten wo alle
Mineralfarben durch den Genuß mehr oder weniger der Geſundheit nach
theilig werden können. Ein gelegentlich eines in Pankow vorgekmmenen
Erkrankungfalles vorgenommene Unterſuchung ergab, daß das Zuckerwerk,
welches die Kinder zu ſich genommen hatten, mit Ultramarin gefärbt
war; Ultramarin kann aber unter gewiſſen Umſtänden ſehr gefährlich werden.
Es entwickelt nämlich in Berührung mit Säuren ſeines Gehaltes wegen
an ſchwefelhaftigen Verbindungen Stoffe, die unter Umſtänden wie
Gift wirken.

CEigarrenfärbung. Ein Schriftchen des Cigarrenfabrikanten Herrn
F. W. Haaſe in Bremen macht auf eine bisher unbeachtet gebliebene
Fälſchung eines Genußmittels, der künſtlichen Färbung der Cigarren
aufmerkſam. Schädliche Stoffe ſcheinen in der zur Verwendung kommenden
Beize nicht enthalten zu ſein, immerhin iſt es eine Täuſchung, wenn
ſchlechtfarbige Waare, die billig zu haben iſt, durch Anwenduug von
Havannabraun, Saftbraun und ähnlichen unappetitlichen Saucen einen
vornehmen Anſtrich und damit einen theuren Preis erhält.

Berlin, 26. Juli. Der ColportageSchwindel treibt immer neue
Blüthen und lockt gegenwärtig in der Umgegend von Berlin wieder viele
Leichtgläubige ins Garn. So verſendet gegenwärtig eine hieſige Buch
handlung gegen Erlegung von 7 Mk. einen werthloſen Schauerroman
und gewährt den Abonnenten als Lockſpeiſe den vierhundertſten Antheil
an einem Looſe der preußiſchen Lotterie. Natürlich iſt dieſes nur ein
Aushängeſchild, um die ſchlechte Waare bequemer an den Mann zu bringen.
Die Buchhandlung geht dabei ſtreng gegen jeden Subſcribenten vor der
ſich weigert, den ganzen Betrag einzuzahlen. Sie ſtützt ſich dabei auf
eine gerichtliche Entſcheidung nach welcher die Abonnenten auf ein Werk
freilich nicht berechtigt ſind, vor Vollendung deſſelben das Abonnement
abzubrechen.

Eine merkwürdige Wette. Ein in Liverpool wohnender ſehr
reicher Engländer hat um eine Summe von 50,000 Pfund Sterling
(1,000,000 Mk.) eine Wette proponirt, welche auch gehalten wurde, daß
er zu Fuß in einem Zeitraume von ſechs Jahren vom Tage ſeiner
Abreiſe gerechnet, folgende Wanderung machen werde: Jn Calais an
gekommen, wird er durch Frankreich, Deutſchland Nordrußland und
Sibirien nach China gehen, von dort durch Jndien Perſien und Süd
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rußland ſich nach Konſtantinopel begeben und hierauf über Griechenland
und Jtalien nach Frankreich zurückkehren. Der Unternehmer dieſer Wette
hat vereits am 1. d. M. ſeine Reiſeroute, welche einige Aehnlichkeit mit
der in der „Jobſiade“ dem jungen Baron Ohnewitz vorgezeichneten hat,
angetreten und ſoll nach den Beſtimmungen der Wette am 1. Juli 1883
in Liverpool wieder eintreffen.

Gladbach. (Ein Milchfälſcher.) Unſere Polizei läßt ſich die Controle
des wichtigſten Nahrungsmittels, der Milch, recht angelegen ſein, und
ſind ſchon mehrere Händler wegen desfallfiger Fälſchung mit empfindlichen
Geldſtrafen belegt worden; nicht bei Allen ſcheint die Beſtrafung indeß
die beabſichtigte Wirkung gethan zu haben. Bei einer jüngſt abgehaltenen
Milchreviſion war ein bekannter Händler nicht zu entdecken wahrſcheinlich
hatte er vorher den nöthigen Wind bekommen. Als nun einige Tage
ſpäter die Polizei wieder eine Reviſion abhielt, war der betreffende
Händler gerade im Begriff, wohlgemuth in unſere Stadt einzufahren;
beim Eintritt in dieſelbe wurde ihm von einer zürückkehrenden Händlerin
die Mittheilung, die Polizei ſei gerade mit der Unterſuchung beſchäftigt.
„Was ſchon wieder Milchreviſion rief er erſchrocken, wandte den Kopf
ſeines Rößleins den heimiſchen Gefilden zu ein Peitſchenſchlag, und
Roß und Reiter ſah man, wenigſtens an dieſem Tage, nicht mehr wieder.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut,

nimmt, telegraphiſcher Mittheilung des W. T. B. zufolge täglich die amt
lichen Vorträge entgegen, ſetzt die Badecur fort und beſucht die Promenaden
oder macht elusfahrten in die Umgegend. Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt
auf den 7. Auguſt feſtgeſetzt.

Der Kronprinz iſt von einem mit dem König und der Königin
von Belgien nach Antwerpen unternommenen Ausflug am 26. Abends
nach Brüſſel zurückgekehrt.

Der Handelsminiſter hat die königlichen Eiſenbahn Directionen
und zwar im Hinweis auf die Uebelſtände des in Deutſchland üblichen
Creditirens angewieſen darauf zu halten daß bei Eiſenbahnbauten die
Zahlungen für Lieferungen und Arbeiten an die Unternehmer Handwerker
und Arbeiter nicht verzögert werden. Namentlich ſoll die Abrechnung der
Bauten und Materialien unverzüglich erfolgen und ſollen die zur Juſtifi
cation der Zahlung dienenden Atteſte und Beträge ſofort beigebracht werden.

Herr v. Bennigſen hat ſich nach ſeiner Rückkehr aus Jtalien
mehrere Tage beim Reichskanzler Fürſten Bismarck in Varzin aufgehalten.

Auf Grund des Geſetzes betreffend die veränderte Einrichtung des
Zeughauſes, iſt die Räumung deſſelben von dem daſelbſt befindlichen Kriegs
material größtentheils ſchon ausgeführt, gleichwohl dürfte dieſelbe vor dem
1. April k. J. nicht vollendet ſein. Mit dem Umbau ſoll demnächſt vor
gegangen werden und ſind die Einleitungen dazu bereits getroffen. Mit
dem Zeitpunkt der erfolgten Räumung wird an Stelle der bisher weſent
lich artilleriſtiſchen eine beſondere Zeughaus Verwaltung treten.

Nach amtlichen Nachrichten iſt der KoloradoKäfer bei Mülheim
in der Nähe der früher inficirten Fläche wiederum aufgefunden worden.
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſofort den
Decernenten ſeines Miniſteriums Regierungs Aſſeſſor Sterneberg behufs
Leitung der Vertilgungs Maßregeln an Ort und Stelle entſandt. Auch
Profeſſor Dr. Gerſtäcker iſt erſucht worden, ſich nach Mülheim zu begeben.

Ausland.
Peſt. Jn einer am 26. daſelbſt abgehaltenen Volksverſammlung,

an welcher ea 8000 Perſonen theilnahmen, wurde eine Reſolution ange
nommen, durch welche die Verſammlung ihre Mißbilligung über die Kriegs
führung der Ruſſen in Bulgarien ausſpricht und eine jede Vergrößerung
der Macht Rußlands als unvereinbar mit den Intereſſen OeſterreichUngarns
erklärt. Weiter wurde beſchloſſen, die Regierung durch eine Deputation
aufzufordern, auf die Beendigung der inhumanen Kriegsführung und auf
eine rechtzeitige Wahrung der Intereſſen des Reiches hinzuwirken.

Paris. Präſident Mac Mahon hat ſich am 27. von Paris nach
Orleans und Bourges begeben. Derſelbe will am 28. in Bourges eine
Rede halten. Khalil Paſcha verläßt Paris in der nächſten Woche die
Ernennung Ali Paſcha's zum türkiſchen Botſchafter in Paris ſcheint gewiß
zu ſein, wird jedoch amtlich noch nicht beſtätigt.

Bourges, 28. Juli. Der Marſchall Mac Mahon hat auf die
Anſprache des hieſigen Maires Folgendes erwidert: „Nach Außen hin den
Frieden zu erhalten, im Jnnern auf dem Boden der Verfaſſung an der
Spitze der Männer der Ordnung aller Parteien vorzuſchreiten, die Parteien
nicht nur gegen die zerſtörenden Leidenſchaften ſondern auch gen ihre
eigenen Ausſchreitungen zu ſchützen von ihnen zu verlangen, daß ſie Ein-
halt thun ihrer Uneinigkeit, um den Radikalismus, der unſere gemeinſame
Gefahr iſt, zu hemmen das iſt mein Ziel. Ich habe niemals ein
anderes gehabt. Man hat mich wegen meiner Abſichten angeklagt, man
hat meine Handlungen entſtellt, man hat geſprochen von einer Gefährdung der
auswärtigen Beziehungen, von einer Verletzung der Verfaſſung, von einer Be
drohung der Freiheit des Gewiſſens, ja ſogar von der Wiederkehr der Miß-
bräuche des ancien régime und wer weiß welchen geheimen Einfluſſes, den
man die Prieſterherrſchaft nannte. Dies ſind Verleumdungen. Der geſunde
öffentliche Sinn hat dem bereits Rechnung getragen in Frerkreich und im
Auslande. Dieſe Verleumdungen werden mich nicht entmuthigen, ſie werden
mich nicht abhalten, meine Aufgabe zu vollenden unter Mitwirkung der
Männer, welche meine Politik unterſtützen werden. Jch habe das Vertrauen,
daß die Nation meinen Ruf beantworten wird durch die Wahl neuer Man-
datare, um den Kampf zu beendigen, deſſen Verlängerung nur den Jntereſſen
des Landes ſchaden und die friedliche Entwicklung ſeiner Größe aufhalten
würde.“

Jn Beantwortung einer Anſprache des Präſidenten des Handelsgerichts
hofes ſagte der Marſchall Mac Mahon unter Anderem: Frankreich habe

Alles gethan um den vrientaliſchen Krieg zu lokaliſiren. Der Friede ſei
das erſte Ziel der franzöſiſchen Politik.

London. Die diplomatiſche Correſpondenz vom 20. Juni bis zum
21. Juli iſt am 26. unter die Mitglieder des engliſchen Parlaments ver-
theilt worden. Dieſelbe betrifft die von den. Ruſſen begangenen Grauſam-
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keiten. In einer Depeſche des Grafen Derby an den Lord Loftus vom
17. d. theilt erſterer mehrere Berichte der engliſchen Conſule in der Türkei
mit, in welchen ſchreckliche, durch die ruſſiſchen Truppen begangene Grau
ſamkeiten aufgezählt werden weiter wird in dieſer Depeſche hervorgehoben,
man befürchte eine furchtbare Rache ſeitens der muſelmänniſchen Bevölkerung.
Die engliſchen Conſule ſeien angewieſen worden, ihren Einfluß aufzubieten,
um Gewaltacte zu verhindern. Jn einer Depeſche Layards an den
Grafen Derby vom 10. d. heißt es, der Sultan habe die Ueberzeugung,
daß die Ruſſen entſchloſſen ſeien die ganze muſelmänniſche Bevölkerung
zu vernichten. Er (der Sultan) würde keine Verantwortung übernehmen,
wenn etwa blutige Repreſſalien an den Chriſten ausgeübt werden ſollten.
Layard habe darauf dem Sultan bemerkt, daß eine ſchreckliche Verantwortung
auf die Pforte fallen würde, wenn es zu einem allgemeinen Blutbade
der Chriſten kommen ſollte. Eine weitere Depeſche Layard's vom 10. d.
theilt mit, man habe Grund zu glauben, daß ruſſiſche Agenten die bulga-
riſche Bevölkerung zur Ermordung der Muſelmänner aufreizten; die Depeſche
ſpricht von Neuem die Beſorgniß vor Repreſſalien aus. Die türkiſchen
Miniſter hätten ihn (Layard) jederzeit darauf aufmerkſam gemacht, daß es
nicht die Türkei geweſen ſei, welche einen Religionskrieg gewünſcht habe,
ſondern daß dies vom Kaiſer Alexander geſchehen ſei, welcher in ſeiner
Proclamation an die Bevölkerung erklärt habe, daß er gegen die Ungläu-
bigen für den orthodoxen Glauben Krieg führe. Layard fügt in der Depeſche
hinzu, nach ſeinen Jnformationen ſeien die von den Zeitungen gebrachten
Nachrichten von durch die Türken in der Dobrudſcha verübten Grauſamkeiten
unbegründet.

Vom Kriegsamte iſt die Equipirung der ReſerveFeldgeſchütze
angeordnet worden in Folge dieſes Befehls iſt im Arſenal von Woolwich
größere Thätigkeit eingetreten. Der internationale Hülfsverein ſoll an
gegangen werden, der ruſſiſchen und der türkiſchen Armee die gleiche Anzahl
von Ambulanzen zuzuſenden. Der „Euphrates“ iſt mit 40 Offizieren
und 1481 Soldaten an Bord am 26. Abends nach Gibraltar und Malta
abgegangen.

Aus Rom werden Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Cabineten
wegen einer Collectivaction der Flotten ſignaliſirt. Eine ſolche ſolle den
Zweck haben, eine Einzelaction zu verhindern, und die fremden in Konſtan-
tinopel befindlichen Staatsangehörigen wirkſam zu ſchützen.

Aus Petersburg wird gemeldet daß am 27. das neugebildete
dritte Eiſenbahnbataillon an die Donau abgegangen iſt.

Die ſerbiſche Skupſchtinag hat das Budget angenommen. Der
Finanzminiſter hat der Skupſchting einen Geſetzentwurf wegen Aufnahme
einer auswärtigen Anleihe im Betrage von 2 Millionen Dukaten vorgelegt,
dieſelbe ſolle durch den Staat garantirt werden zur Deckung ſeien die
Bergwerke und Waldungen von Sumadia beſtimmt.

Der franzöſiſche Conſul in Kavale (Sandſchak Salonichi), der
griechiſche Conſul in Burgas und der franzöſiſche und der italie-
niſche Conſul in Gallipoli haben die betreffenden Geſandtſchaften in Kon
ſtantinopel um Abſendung von Kriegsſchiffen nach ihren Konſulatsbezirken
u weil die muſelmänniſche Bevölkerung ſich in der größten Aufregung

efinde.

Konſtantinopel, den 26. Midhat Paſcha, welcher vom Sultan
zurückberufen iſt, iſt bereits von Plombières abgereiſt, um ſich über Wien
nach Konſtantinopel zu begeben. Derſelbe traf am 27. Abends in Wien
ein und hatte am 25. Vormittag eine längere Conferenz mit dem türkiſchen
Botſchafter Aleko Paſcha. Der Sturz des Großveziers Edhem Paſcha
iſt unmittelbar bevorſtehend es gilt für gewiß daß der bisherige Serdar
Ekrem, Abdul Kerim Paſcha und der bisherige Kriegsminiſter Redif Paſcha
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Der Scheik-ul-Jslam, Khairullah
Effendi iſt abgeſetzt, Cara Effendi iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt.
Nach einer weiteren Meldung aus Adrianopel haben die dortigen Conſulate
eine Note an den Gouverneur gerichtet und Garantien für die öffentliche
Sicherheit verlangt. Der italieniſche Conſul hat ſeinen Landsleuten ange
rathen Adrianopel zu verlaſſen. Die Ruſſen haben zwiſchen Jamboli
und Philippopel 5 Eiſenbahnbrücken zerſtört, das bewegliche Eiſenbahnma
terial wurde nach Konſtantinopel gebracht.

Jn Amerika beſſert ſich die Lage der Dinge; es herrſcht überall
Ruhe, mit Ausnahme von Chicago, St. Louis, Louisville und San Fran-
cisco. Jn letzterem Orte kam es im Laufe des 26 zu ernſteren Zuſammen
ſtößen, bei welchen die Truppen auf die Aufſtändiſchen feuerten. Die Ber
luſte ſind noch nicht bekannt. Die Behörden entfalten überall große Wach-
ſamkeit. Die ſtrikenden Beamten und Arbeiter der Erie- Bahn und der
New YorkCentralbahn haben die Arbeit wieder aufgenommen und eine
Reduction ihres Lohnes angenommen. Ein Arbeitercomité hat dem Staats
ſecretair Evarts ein Memorandum überreicht, in welchem die Regierung
aufgefordert wird zur Beendigung des Strikes einen Schiedsſpruch in
Vorſchlag zu bringen. Die Grubenarbeiter im Thale Lackawanna ſetzten
am 26. ebenfalls einen Strike in's Werk, die Maſchiniſten verließen die
Gruben und ließen Waſſer in dieſelben einſtrömen. Jn Chicago fanden
am 26. Abends neue Unruhen Statt. Die Miliz gab Feuer und tödtete
15 Aufrührer.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Bukareſt, den 26. Kaiſer Alexander ernannte den General Gurko

wegen des glücklich bewerkſtelligten Balkan-Ueberganges zu ſeinem General
adjutanten.

Bukareſt, den 25. Der Nachts ſtattgefundene Uebergang des rumä
niſchen 4. Armeecorps über die Donau iſt, wie allgemein verlautet, in Folge
eines formellen ruſſiſch rumäniſchen Uebereinkommens erfolgt. Die Exiſtenz
eines Uebereinkommens wird übrigens ſeitens der Reo g in Abrede ge
ſtellt. Jn mehreren Diſtricten iſt die Rinderpeſ asgebrochen. Die
ruſſiſchen Zwiebackvorräthe ſollen durch Regengüſſe ſtark gelitten haben.

Schumla, den 26. d. Bei Rasgrad haben Vorpoſtengefechte ſtatt
gefunden. Bei Plewna haben die Ruſſen 2 Geſchütze verloren. Osman-
bazar iſt noch im Beſitze der Türken.

Konſtantinopel, den 27. Jn Rumelien in der Gegend zwiſchen
Eski-Zagra und Jeni-Zagra, ſowie bei Karabunar und Hermanly haben
verſchiedene Gefechte ſtattgefunden.



haſt du es bewahrt, iſt es noch da, gieb mir den Schluſſel!

Pera, den 27. Bei Karabunar hat zwiſchen Ruſſen und der Avantgarde
von 15 Bataillonen und 2 Batterien vom Korps Suleiman Paſchas ein
Gefecht ſtattgefunden. Suleiman Paſcha verlor 10 Geſchütze und zog ſich
auf Adrianopel zurück. Die Straße von Philippopel nach Adrianopel iſt
bei Chaskoi von den Ruſſen durchbrochen, die auch bei Jawboli und zwiſchen
Eski-Zagra und Tatarbuna ſtehen.

Bukareſt, den 27. Siliſtria ſoll vom 2. ruſſiſchen Corps einge
ſchloſſen ſein. Der Kaiſer Alexander traf am 26. in Trateſchti ein. Man
erwartet einen Sturm auf Ruſtſchuk. Beträchtliche Abtheilungen ruſſiſcher
T uppen marſchiren über den Landweg von Krasna, ſüdweſtlich von Ruſt
ſchuk, wohin von Siſtowo aus eiligſt Belagerungsgeſchütz dirigirt wird.
An den Geſchützſtänden für die großen Batterien und den Magazinen wird
ununterbrochen gebaut. Seit geſtern treffen täglich 10 bis 12 Züge Ver
wundeter hier ein. Beket wurde am 25. von Rahowa aus ſtark be
ſchoſſen, wobei die Rumänier einige Verluſte hatten. Die geſammte Gar-
niſon von Niſch rückt in Eilmärſchen auf den Kriegsſchauplatz ab

Cettinje, den 27. Die Beſchießung von Nikſik wurde heute früh
von allen Seiten eröffnet. Die in den letzten Tagen durch die Montene
griner eroberten Vorwerke wurden durch dieſelten geſprengt.

Krim Am 21. d. waren in der Nähe der Küſte der Krim bei Aluſchta
und Korajuſen türkiſche Fahrzeuge erſchienen. Um Mitternacht unternahmen
ruſſiſche Freiwillige auf Booten eine Rekognoscirung gegen die Schiffe. Die
Türken eröffneten ein lebhaftes Feuer gegen die ruſſiſchen Boote, ohne ihnen
indeß Schaden zuzufügen, und entſandten ſpäter einen Dampfkutter an dasUfer, welcher du das Gewehrfeuer ruſſiſcher Jnfanterie gezwungen wurde,

ſich wieder zurückzuziehen. Die türkiſchen Fahrzeuge begaben ſich darauf auf
die hohe See zurück. Auch gegenüber von Parmenite hat ſich ein türkiſcher
Dampfer gezeigt. Der ruſſiſche Dampfer „Veſta“ hatte am 24. einen
Geſchützkampf mit 2 türkiſchen Panzerſchiffen. Die „Veſta“ wurde ſtark be
ſchädigt und zog ſich mit einem Verluſt von 5 Officieren und 30 Matroſen
nach Sebaſtopol zurück.

Im alten Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
Frau Aſcher war trotz ihrer erheblich geſchwächter Geſundheit für die

gewöhnlichen Verrichtungen des häuslichen Lebens und für den Umgang
mit Menſchen, ſoweit ſich dieſer auf alltägliche Gegenſtände erſtreckte,
noch ziemlich brauchbar. Man hatte ihr die frühere Wohnung und die
B. köſtigung der Gefangenen nach wie vor überlaſſen und ſie erfüllte dieſe
Obliegenheiten muſterhaft. Nur in einer Beziehung galt ſie für total
unzurechnungsfähig. Dies war, ſobald die Rede auf den Schloßbrand
und Kurts Verſchwinden gebracht wurde. Bei der leiſeſten Andeutung dieſer
Vorfälle fuhr ſie wiederholt mit der Hand über die Stirn, als wenn ſie
die zerſtreuten Erinnerungen ſammeln und zuſammenſchieben wolle. Dies
gelang ihr aber nie. Sie verwechſelte Alles, Zeit, Ort und Perſonen
mit einander und redete wirr und unverſtändlich.

Als der Pfarer zu ihr eintrat, kam ſie ihm freundlich entgegen und
nöthigte ihn in den Lehnſtuhl.

„Nun wohl auf? liebe Frau Aſcher!“ begann der Pfarrer.
„Jch werde alt, lieber Herr Pfarrer,“ ſagte ſie.
„Das bin ich auch geworden lachte der Pfarrer, „aber das ſchadet

nichts, ſo ſind wir freilich beide nicht mehr, wie vor zehn Jahren
„Vor zehn Jahren? das iſt wohl lange her
„Ja, lange Zeit, Frau Aſcher und doch iſt es immer, als wenn

es geſtern geweſen wäre, ich ſehe die Feuerlohe zu deutlich vor meinen
Augen.“g „Zehn Jahr, Herr Pfarrer? Vier Wochen iſt es ja erſt her, wir

haben heut den zweiundzwanzigſten Juni, am zweiundzwanzigſten Mai
brannte das Schloß ja ab.“

„Ja, Frau Aſcher, aber vor zehn Jahren!“
„Nein, nein, das iſt nicht möglich. Vor vier Wochen war er ja

bei mir, am zweiundzwanzigſten Mai kam er ja, wie er verſprochen hatte,
aber Herr Pfarrer, verrathen Sie mich nicht!“

„Wer denn Frau Aſcher
„Kurt, mein lieber Kurt.“
„Ach ſo,“ ſagte der Pfarrer.
„Ja, er war bei mir, aber um Jhrer Seligkeit willen, verrathen

Sie es nicht, Sie waren ein halbe Stunde vorher mit Johannes bei ihm
geweſen er kam herein und und ich ging zu ihm auf den Thurm. Ja,
er pochte vor einer Woche an mein Fenſter: Gieb mir den Schlüſſel,
ſagte er, ich muß ihn haben und wenn es mein Leben koſtet, ich muß
auf den Thurm, mein Vater ruft mich, er iſt oben eingeſchloſſen ich
muß ſehen

Frau Aſcher unterbrach ſich hier und fuhr ſich mit der Hand über
die Stirn.

„Jch muß ſehen fuhr ſie langſam fort, „ob es noch da iſt im
Eckſchrank, ob kein Dieb es genommen, ob, ob ob er ein Verbrecher,
was er verbrochen, gieb, gieb ſo ſagte er, Herr Pfarrer!“

„Wer, wer fragte der Pfarrer leiſe.
„Wer, nun wer? Kurt, mein lieber Kurt, du mußt es bewahren,

du mußt Achtung geben, daß kein Dieb es nimmt, es gehört ja ihr
Jch muß

fort, fort in die weite Welt, ſagte er dann, in zehn Jahren komme ich
wieder, halte den Schlüſſel bereit, und er kam, vor zehn Jahren kam
er, Toni war gerade auf dem Thurm, Toni, die ſüße Toni, der Schutz

e des Thurmes, die den böſen Feind verjagt, ſie deckte es mit ihrem
ücken und in der Nacht brannte es, hei, hei, luſtig brannte es, ich

wußte den Schlüſſel wieder haben, man hätte es ja gemerkt, aber er
lag ſchon da, er hatte geſehen daß der Schlüſſel weg war, todt, todt

Der Pfarrer ſchwieg, von den wirren Gedanken zu Boden gedrückt,
die im Gehirn der Wahnſinnigen ſich jagten.

„Er kam, er kam, auf der braunen Lieſe kam er, ſie hatte kein
Stroh, hei wie das brannte, er war gerettet, aber wie er ausſah, das

Pferd ſtürzte, der Lanzenſtich in das Auge, aber es iſt noch da; ſie hat
Alles, ſie bekommt Alles, in der Elbe, todt, todt.

„Der Lanzenſtich, Frau Aſcher fragte der Pfarrer, dem bei dieſem
Worte alles Blut aus dem Geſichte gewichen war.

„Ja, ja, der Lanzenſtich, an der Elbe, aber um Himmelswillen,
kein Wort davon ich brachte ihm das Pferd über die Muldenbrücke, es
war ja ſein Pferd, die Franzoſen kamen, es war Nacht, dunkle Nacht,
aber der Blitz leuchtete und nachher brannte es, ſo hell, ſo hell, bis zum
Walde leuchtete es

Die alte Aſcher ſchwieg und drückte krampfhaft ihre Stirn aber kein
Gedanke wollte ſich nun mehr ſammeln, tonlos bewegte ſie die Lippen
und ſchüttelte das graue Haupt.

Der alte Pfarrer erhob ſich tief erſchüttert.
„Wo iſt Toni fragte Frau Aſcher jetzt.

ſche zwei Tagen bei meinem Johannes in J. zum Beſuche Frau

„Bei Johannes, er wollte ja zu ihm hin, er ſprach ja mit ihm unter
den Ulmen Herr Pfarrer, Herr Pfarrer, zum guten Geiſt ach, er iſt
dort, ſie iſt dort, im Thurm, im Thurm, in der Ecke

„Leben Sie wohl, Frau Aſcher,“ ſagte der Pfarrer, „Gott gebe
Jhnen Ruhe und Frieden!“ Der Pfarrer ging.

„Meine Ahnung!“ ſagte der Pfarrer, „meine Ahnung! wie kommt
ſie zu dem Lanzenſtich es kann eine Verwirrung ihres Geiſtes ſein, ſie
hat die hohe Geſtalt des Fremden vielleicht geſehen und ihn für Kurt ge
halten aber meine Ahnung, meine Ahnung

„Was haben Sie denn für eine Ahnung, mein lieber Pfarrer,“ ſo
erklang die Stimme des Gerichtsamtmanns, der, ohne daß der Pfarrer
es gehört, ihm gefolgt war.

„Daß Kurt noch lebt platzte der Pfarrer heraus.
Der Amtmann fuhr drei Schritte zurück.
„Was reden Sie da, worauf gründen Sie Jhre Ahnung, wiſſen

Sie wohl, daß die leiſeſte Nachricht von ſeinem Leben das ganze Ver-
fahren der Todeserklärung über den Haufen wirft, wollen Sie im Ernſte
behaupten

„Nein, um Alles in der Welt, nein, ich komme von Frau Aſcher.“
„Ach ſo, das iſt etwas Anderes, die Alte hat Sie konfus gemacht,

Pfarrer, ja, ja, das glaube ich wohl, mir wäre es geſtern beinabe ebenſo
ergangen das iſt Alles verwirrtes Zeug! Nicht wahr, ſie hat von dem
Fremden geſprochen der die ſchwarze Binde trug und Jhren Sohn con
ſultiren wollte

„Ja, ja, Amtmann!“
„Natürlich, ſie hält ihn für ihren jungen Herin, weil er ſo groß

und ſchlank iſt, verwirrtes Zeug!“
„Haben Sie den Fremden geſehen, Amtmann?“

(Fortſetzung folgt.)

Der Schwedenſtein.

Auf Lüttzens weiten Auen, Brav ſind ja ſeine Mannen,
Da ſteht ein alter Stein; Sie lenkt ſein hoher Blick;
Dem mochte manchmal grauen Sie weichen nie von dannen,
Bei Sturm und Wetterſchein. Nie vor dem Feind zurück.

Denn dunkle Nebel lagen Laut tönt von Mund zu Munde:
So grau, ſo ahnungsſchwer, „Gott, ſtarker Fels und Hort,
Als wollt' es niemals tagen „Gieb deinem Volk zur Stunde
Jm deutſchen Land umher. „Den Sieg für Chriſti Wort!“

Wie finſt're Schatten zogen Der König führt die Schaaren
Die Nebel und die Nacht Hinein in's Schlachtgewühl,
Daß ſelbſt am Himmelsbogen Durch Stürme durch Gefahren,
Erliſcht der Sonne Pracht. Sieg iſt ſein großes Ziel.

Soll ewig denn erbleichen Ob auch die Erde zittert
Die Wahrheit und das Licht? Jn wilder Kampfeswuth;
Will ſich kein Frühroth zeigen, Sein Heer ſteht unerſchüttert,
Das durch das Dunkel bricht Beſeelt von Heldenmuth.

Schläft denn der Zions Hüter? Da trifft zur böſen Stunde
Der Kirche Schirm und Schutz, Den Held ein finſt'res Loos,
Steigt denn kein Retter nieder, Und mit der Todeswunde
Der bricht der Feinde Trutz Stürzt er zur Erde Schooß.

Da kam aus fernem Norden Zertreten von den Feinden
Ein Held im kühnen Lauf, Fand ihn der Schweden Schaar,
Der ſchloß der Tempel Pforten Die ſtanden da und weinten
Uns mit dem Schwerte auf. Um ihres Königs Bahr.

Das Volk in hellen Schaaren Dann ſchmetterten Trompeten,
Küßt ihm ſein Schwert und Kleid Der Donner brüllte laut,
Was ſoll ihm da befahren Die Siegspaniere wehten,
Von Noth, von Tod und Leid O, daß er's hätt' erſchaut!

Doch wird's in dem Gewühle Der Feind er war gewichen,
Dem König ſchwer und bang; Geräumt das blut'ge Feld,
Ein Wogen der Gefühle Der König war erblichen,
Durch ſeine Seele drang. Der Kirche Siegesheld.

Was iſt des Menſchen Leben Geht hin zum Schwedenſteine
Die Kronen ſind kein Pfand; Der's euch erzählen kann,
Der Tod ſteht oft daneben Allwo beim Abendſcheine
Und winkt mit kalter Hand. Sein Heldenblut zerrann.

Was heut' in ſtolzem Prangen
Jn Glanz und Hoheit ſteht;
Jſt morgen ſchon vergangen,
Der Sturm hat es verweht.

Auf Lützen s weitem Felde
Steht Guſtav's tapfres Heer,
Da bricht am Himmelszelte
Ein Strahl das Nebelmeer.

O, ſteig noch einmal nieder
Du Gottes held voll Kraft,
Begeiſt're Deine Brüder,
Daß nie ihr Arm erſchlafft.

Noch ſchleicht in Deutſchlands Gauen
Der alte böſe Feind,
Zerſtöret, was wir bauen,
Zerſtreut, was wir vereint.

Noch heute wird geſtritten
Um dieſen grauen Stein,
Der hoch in Kirchen Mitten
Muß Grund und Eckſtein ſein,

C. S.
Huſtav Adolph, König von Schweden, kam den hart bedrängten deutſchen Proteſtanten im
30 rig Kriege z Hülfe; fiel aber in der ſiegreichen Schlacht bei Lützen, man ſagt durch einemeu einörveriſge ugel. Bei einem großen Feldſteine, der noch heute der Schwedenſtein heißt,

fand man ſeinen entſtellten Leichnam. Ein über demſelben rn Denkmal verherrlicht ſeinen
Heldentod. Der über r Deutſchland ausgebreitete Guſtav Adolph Verein ſetzt in erhabenen
und edlem Sinne und Geiſte des unſterblichen Königs großes Werk fort und das opferfreudige
deutſche Volk, eingedenk des Befreiers ſeiner Kirche, unterſtützt dies edle Streben. Wenn unſere
n los eine Aſchenliebe iſt, müfſen wir den Lebenden zeigen was wir den Todten

g ſind.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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